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will der japanische Technolo-
giekonzern Softbank zusam-
menmit Saudi-Arabien in ein gi-
gantisches Solarprojekt in der
Wüste investieren. Bis 2030 soll
einSolarparkmit einerKapazität
von200Gigawatt entstehen.Das
wäre die Hälfte der weltweit in-
stallierten Solarleistungen. (sda)
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KuppelbauhatteKonkurrenz
Suva DieUnfallversicherung nahmvor 100 Jahren als erstes grosses Sozialwerk der Schweiz ihren Betrieb auf. Das prägnante

Suva-Gebäude verdeutlichte, dass auch der konservative Kanton Luzern immodernen Bundesstaat angekommenwar.

Rainer Rickenbach

DerLuzernerStadtrat bemühte reichlich
Pathos, als er sich 1914zudenPlänen für
das neue Suva-Gebäude äusserte. Eine
ZierdederStadt stelledas repräsentative
Gebäude auf dem Felssporn der Fluh-
matt dar, und als «Denkmal des eidge-
nössischenBrudersinns»charakterisier-
ten die Stadtväter das Siegerprojekt des
Architektenduos Gebrüder Pfister aus
Zürich.DasProjektwar aus einer«Plan-
konkurrenz» mit 29 Mitbewerbern als
Sieger hervorgegangen.

Der Kuppelbau mutierte unverzüg-
lich zum Postkarten-Sujet. Noch heute
knipsen viele asiatische Touristen am
Löwenplatz wie wild drauflos, wenn sie
dasmächtigeGebäude entdeckt haben.
Ende 1915 war es zwar schon bezugs-
bereit. Dochweil der ErsteWeltkrieg in
Europa tobte,musstedieSchweizerische
Unfallversicherungsanstalt, wie sie da-
mals hiess, denStart verschieben.«Vor-
erstwar nicht an eineEröffnung zuden-
ken. Aus demmonumentalen Gebäude
wurdezunächst einMilitärspital»,heisst
es in der reich illustrierten Unterneh-
mensgeschichte, die vomLuzerner Jour-
nalisten und Historiker Stefan Ragaz
aufgearbeitet wurde und nun auf der
Suva-Webpage aufgeschaltet ist.

VorderSuvawurdeLuzern
zweimalübergangen

Verwundete Soldaten aus denNachbar-
ländernbevölkertendenNeubaualsErs-
te. Es sollte bis zum1.April 1918dauern,
ehedie anfänglich 85Suva-Angestellten
ihre Arbeit in der Fluhmatt aufnehmen
konnten. Sie feierten ein paar Tage spä-
ter imHotelMonopol in bescheidenem
Rahmen den Start des wirtschaftlich
selbstständigen Versicherungsunter-
nehmens, das dem öffentlichen Recht
unterstellt ist. Auf der Einladungwaren
die Gäste aufgefordert worden, Brot-
und Fettkarten mitzubringen – die
Kriegskämpfewarennoch imGang, die
Lebensmittel rationiert.

Dass Luzern zuvor den Standort-
Zuschlag für die neue Versicherung er-
halten hat, war nicht unbedingt selbst-
verständlich. Der konservative Kanton
Luzern führte 70 Jahre zuvordenWider-
stand gegen den modernen, liberalen
Bundesstaat an und galt darum in der
Bundeshauptstadt Bern lange Zeit als
unzuverlässiger Kandidat. Bei der Ver-
gabe der Eidgenössischen Technischen
Hochschule (ETH) und des Landes-
museumswarLuzern leer ausgegangen,
beideMalebehielt ZürichdenZuschlag.
Die Suvabedeutete für den grössten In-
nerschweizerKantondarumdieWende.
Er galt nunnichtmehr alsAussenseiter,
er war endgültig in der modernen Eid-
genossenschaft angekommen. Vor al-
lem inder liberal dominierten Stadtwar
dieErleichterungdarüber gross.Das er-
klärt die Begeisterung des Stadtrates
über das «Denkmal des eidgenössi-
schenBrudersinns». Innerhalbder Stadt

war es zuvor zu einem Seilziehen um
denStandort gekommen, verschiedene
Quartiere hättendie Suva gerne gehabt.
Im Schlussgang setzte sich schliesslich
die Fluhmatt gegen das Vögeligärtli
(Zentralbibliothek) durch.

Zu Beginn der Projektplanung
herrschte die Meinung vor, die Unfall-
versicherung in einem schlichten Ge-
bäudeunterzubringen.«Erst als diePla-
nung reifte, erkanntemandieEinmalig-
keit derGelegenheit», schreibtRagaz im
Text zur Geschichte der Suva. Das fand
indenverschiedenenProjektvorschlägen
der30amWettbewerbbeteiligtenArchi-
tekten seinenNiederschlag, allebeinhal-
teten stattliche Bauten (siehe Bilder).
«Wahrzeichen–derTitel des siegreichen
Projektes derGebrüder Pfister war Pro-
gramm.OttoundWernerPfister lehnten

die Formensprache an den Stil der mo-
numentalen Bundesbauten in Bern an.
Mit einerKuppel, aufderbis indieDreis-
sigerjahrenocheineStatueprangte, und
einem Verwaltungsratssaal, der sogar
das Sitzungszimmer des Bundesrates in
Bernüberstrahlt», schreibtRagaz inder
Unternehmenschronik.DerNeubaukos-
tete 1,36 Millionen Franken, was heute
etwa 11 Millionen Franken gleichkäme.
Bereits 1920 waren 600000 Arbeit-
nehmer bei der Suva versichert. Sie be-
arbeitete 140000Unfälle.Heute sindes
2 Millionen Versicherte und 460000
Fälle pro Jahr.

Mehr Freizeit- als Berufsunfälle
Jubiläum Entstanden ist die Suva im
Zuge der Industrialisierung und der
damit einhergehenden Häufung von
Arbeitsunfällen.DiesehattenoftdieVer-
armung ganzer Familien mit sich ge-
bracht. «Mit dem Wandel der Gesell-
schaft verzeichnen wir seit den 1980er-
Jahren jedoch mehr Freizeit- als
Berufsunfälle», sagte Felix Weber, Vor-
sitzender der Suva-Geschäftsleitung,
gesternamMedientermin zum100 Jah-
re-Jubiläumder Suva in Spiez. DieWahl
fiel aufdieOrtschaft amThunersee,weil
dasBahnunternehmenBLSeinSinnbild
für die Industrialisierung darstelle und

auch stellvertretend für 128000Betrie-
be stehe,diebeiderSuvaversichert sind.

DieSuvabeschäftigt über4000Mit-
arbeitende in der ganzen Schweiz. Sie
steht finanziell solideda. IhrAnlagever-
mögen ist beeindruckend: Es umfasste
Ende des vergangenen Jahres 51,2 Mil-
liardenFrankenundwarf 2017eineRen-
dite von 7,1 Prozent ab. Der Deckungs-
grad beziffert sich auf 143 Prozent. Ein
Deckungsgradvon100Prozent sagt aus,
dass die Unfallversicherung in der Lage
ist, für die aktuellen und absehbaren
Verpflichtungenausreichendfinanzielle
Reserven zu besitzen. (rr)

Oben: Ziemlich verschnörkelt: der Projektvorschlag von 1913 des Zuger Architektenbüros Keiser & Bracher. Unten links: Verwinkelt: Architekt Oscar Oulevey, Lausanne.
UntenMitte: Siegerprojekt «Wahrzeichen» der Gebrüder Pfister, Zürich. Unten rechts: Weiss und wuchtig: Architekturbüro Streiff und Schindler, Zürich. Bilder: Suva

www.
Mehr Bilder zur Geschichte der Suva
gibt es hier: luzernerzeitung.ch/bilder

Garaventa-CEO Istvan Szalai
gibt per 1. April seine Aufgaben
an Arno Inauen weiter. 11

«Ich werde
weiterhin im
Unternehmen
tätig sein.»

Aktien Top
Highlight I 22 +10%

Schweizer NBN 7200 +9.76%

BKWN 64 +4.23%

Devisen und Gold SMI +1.36%
8756.12Dollar in Franken 0.9545 +0.85%

Euro in Franken 1.1787 +0.4%

Gold in Fr. pro kg 40699 -0.29%

AMS 101.75 -9.56%

Meyer Burger 1.11 -9.15%

Arundel N 5.6 -6.67%

Aktien Flop
Geldmarkt 27.03. Vortag

Fr.-Libor 3 Mt. -0.7342 -0.7342

Fr.-Libor 6 Mt. -0.6516 -0.6506
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